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Nr. 116. Sonnabend, den 21. Ma! 5 1887, 


r de i i der Kammer beſchloſſene Fleiſchzollgeſetz gebracht. Der Zoll iſt Bei der Abſtimmung über den Antrag fteilt ſich die Beſchlußun⸗ 
. Fü x n Monat Juni eröffnen wir ein | nicht bedeutend, aber Aufwiegler malen den Arbeitern das fäyigkeit des Hauſes beraus. h 
einmonatliches Abonnement auf die | Schwarze fo ſchwarz wie nur irgend möglich. Das Zollgeſetz Nächſte Sitzung: (Militärrelictengeſetz, Kunſtbuttergeſetz) 


„Thorner Zeitung 66 berufung des Senats, der erſten Kammer, um ihm das Geſetz 


g e vorzulegen, bis Ende dieſes Monats verzögert. Die Annahme Tages ſch a u. 
zum Preiſe von 0,67 Mark für hieſige, und 0,84 A ee = ee eh) der großen Vieh⸗ Thorn, den 20. Mat 1887. 
- ; züchter macht alle Vorſicht zu nichte. f 8 
Mark für auswärtige Abonnenten. Haben ſie doch auf dem Brüſſeler Viehmarkte ſchon jetzt den Kaiſer Wilhelm empfing am Mittwod ending der 


Generalquartiermeiſter Grafen Walderſee. Die Befichtigung der 
combinierten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, welche an dieſem Tage 


lhofer Felde ſtattſinden ſollte, war des ſtrömen⸗ 
rung hervorgerufen. Die belgiſche Regierung tft in großer Ver⸗ en li * % 0 erledigte 155 Kaiſer 
8 legenheit, wie fie den Sturm beſchwören fol, zur Dämpfung | mehrere Regierungsgeſchäfte und nahm dann gemeinſam mit der 


Eine große Arbeiterbewegung Mau dee Send, Wber cin gevoltſaeg Sieberiälngen der Leh dsa eher 1 Baden das Diner ein. Ar Htm- 


melfahrtstage ertheilte der Kaiſer mehrere Audienzen und 
iſt abermals 515 * e er ee welche e Nachmittags eine Spazierfahrt. Später war Famili⸗ 
einen ſo bedrohlichen Character in Folge der Maſſenſtr es an⸗ afel. 8 
genommen hat, daß Überall die Truppen concentrirt worden ſind. 7 192 e eee pi Fi 55 
Und von den Induſtriebezirtken dehnt ſich die Bewegung auf die er mit 8 rt KH 1808 8 Jun 85 210 3 = el 215 
zunächſt nicht betheiligten großen Städte aus, wodurch die Ge⸗ ri Km 8 e 1 . Le Gael 1 at 8 
8 en 353 e allen Rebels Kilometer von Kiel entfernt iſt, die Legung des Grundſteins. 
gerückt wird. Es A ſehr bedauerlich, daß die belgiſche Regie⸗ Für die Feierlichkeit wird ein Pavillon in der Form eines Schif⸗ 
rung aus den vorjährigen Exceſſen nicht die nöthigen, ernſten fes errichtet. Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel wird die Weiherede 
Lehren gezogen hat und iſt deshalb nicht zu eee wenn * ab der E ee 1250 für 15 4 1 5 
Agitatoren und Aufwiegler bei der unzufriedenen Menge ein „vom Reiche ein Fr gegeben, ei welchem er 
Er nur zu williges Gehör finden. Belgien wird dadurch im⸗ Umftand, daß auch bie Geiſtiichen in dem ſonſt fo fireng Tatho aue eiter a aBater 9 ar Der Kaiſer 
mermehr zu einem Heerd der ſocialiſtiſch⸗anarchiſtiſchen Nevo⸗ 5 Alen (6 ei en ae 5 I 100 a 69 70 A 5 
Intton, von dem die Flammen nach allen Seiten ſchlagen können. n Saar 9 0 Par N Kan 4 u e⸗ 
Eine vorjährige amtliche Unterſuchung hatte feſtgeſtellt, daß die wie in Rußland, Reformen find in beiden Staaten eine drin⸗ ung 9 i eſucht 
Arbeiterlöhne im Durchſchnitt furchtbar niedrig ſind, daß Kinder gende Nothſache. Ohnedem geht es ſchließlich zur Kataſtrophe. 


der Kaiſer nach neuſter Beſtimmung nicht. 
zu den ſchwerſten Arbeiten in den Gru ben mit herangezogen Prinz Rupprecht, der älteſte Sohn des Prinzen Lud⸗ 


Die Expedition. Preis für Ochſen per Stück um 70 bis 80 Franken geſteigert! 


werben, daß Schutzmaßregeln faſt garnicht exiſtiren, und endlich, — wig von Bayern, des präſumtiven Thronfolgers, tft am Mitt⸗ 
die Entſchä I N woch feierlich für großjährig erklärt, da er das 18. Lebens⸗ 
ie eee en Deulſcher Reichstag. jahr vollendet. Vor einigen Tagen legte er in Gegen⸗ 
geſtatten. Die Löhne konnte die Regierung nicht ſteigern, wohl (81. Sitzung vom 18. Mai) wart der älteren Prinzen ſein praktiſches Offictersexamen 


aber konnte fie die Induſtrie » Verhältnifie durch Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze regeln. In der Thronrede, mit welcher die belgiſchen 
Kammern im vorigen Herbſt eröffnet wurden, iſt den Arbeitern 
auch thatkräftige Unterſtützung verſprochen; indeſſen geſchehen iſt 
wie von vornherein befürchtet wurde, nicht das Geringſte. Das 
iſt Waſſer auf die Mühle der Agitatoren, und die Arbeiter 
werden nun 7 1113 e RR und Staat auf 
iegelt. it welchem Erfolge zeigt ar. 5 
er Das nannten der Teseherichug⸗Geſehedamg, die ſo un- über dieſelbe zur Tagesordnung übergegangen. 
endlich nöthig iſt, bildet aber nicht das einzige Motiv. Die Die Debatte beſchäftigte ſich beſonders mit dem Schächten, und es 
Forderung der allgemeinen Wehrpflicht iſt bei den beſitzenden kam darüber zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abg. Brömel (freiſ.) 
Klaſſen der belgischen Städte bekämpft, und ſie hat auch bis in Bröckel Anti.) Eine Petition des Verbandes deutſcher Schloſſer⸗Innangen, 
keine Ausſicht auf Durchführung. Das hat die Arbeiterkreiſe welche fordert, daß der Verkauf von Schlüſſeln. das Einpaſſen derſelben 
maßlos erbittert. Einſichtige belgiſche Staatsmänner erklären und das Oeffnen von Schlöſſern ausſchließlich ſolchen Schloſſermeiſtern 
die Wehrpflicht für unbedingt nöthig, wenn Ruhe ins Land übertragen werde, welche einer Innung angehören, beantragt Abg. 
kommen ſoll; der jetzige Zuſtand hebt die Ungleichheit der Klaſſen Metzner (Centrum), dem Reichskanzler zur Verückſichtigung zu über⸗ 
zu ſchroff hervor. Den Krug zum Ueberlaufen hat aber das von weiſen. 
|— nn — — — — ,. N 


ab, — Prinz » Regent Luitpold iſt am Donnerſtag Abend 
dee zum Beſuch ſeiner Schweſter Adelgunde nach Wien 
gereiſt. \ 

Die von einem Hamburger Blatte gebrachte Nachricht, daß 
ein Geſetz betreffs der Beſtrafung von Spionen dem 
Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen ſoll, hat in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen und man 
bezweifelt ihre Richtigkett. Mit Bezug darauf wird der Nat. 
Ztg. geſchrieben: Vielleicht iſt die Meldung auf Grund von 
Erörterungen entſtanden, welche anſcheinend über die Eventuali⸗ 
tät einer Veröffentlichung des Aktenmatertals bezüglich der fran⸗ 
zöſiſchen Spione ſtattgefunden haben. 

Die Gewerbecommiſſion des Reichstages hat in ihrer 
Mehrheit von Conſervativen und Centrumspartei gegen die 
uationalliberalen und freiſinnigen Stimmen beſchloſſen, daß die 
der Innung nicht angehörenden Arbeitgeber ſchon dann zu den 
Koſten der Einrichtungen herangezogen werden können, wenn der 
— . — . —ATt:m: — . ——.. ... 


Eine Petition des Verbandes der Thierſchutzvereine, welche verlangt, 
daß 1) Schlachttyiere nur nach vorausgegangener Betäubung durch Blu: - 
entziehung getödtet, und 2) daß das Schlachten überbaupt durch geprüfte 
lizenſierte Perſonen und in allgemeinen Schlachthäuſern nur durch ange⸗ 
ſtellte Schlächter ausgeführt werden dürfe, wird dem Reichskanzler zur 
Erwägung überwieſen. 


Soweit ſich die Petition gegen das jüdiſche S hächten richtet, wird 


rr ——.b — —— 
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F 65 Gar mancher neugierige Blick richtete ſich auf das ſchöne | müde und erſchöpft ausnahm, fand eine glaubwürdige Erklärung 
Auf der Kühne des Lebens, | Antlitz des jungen Mädchens in dem dunklen Pelzmantel, aber | durch den kaum überſtandenen Schwächeanfall. 
Roman von Max von Weißenthurm. Barbara war 3 * 18 - er 75 gr drs Zwiſchen Barbara und Graf Elsdale hatten keine weitere 
Nachdruck verboten, genommen, um das zu beachten, oder ſie ga en Anſche i . 
(as. Fortfegung.) [Ragdrud verboten.] als 9b Me es uicht ſehe. Ste lehnte ihr Haupt gegen die ger Auseinanderſetzungen ſtattgefunden. Die eilige Abreiſe des Gra⸗ 


fen von Reith hatten dem alten Herrn genug gejagt; ſie erfüllte 
ihn mit Entrüſtung gegen den jungen Mann, mit tieſem Schmerz 
und innigem Mitgefühl gegen Barbara. Das junge Mädchen 
ſprach kein Wort der Klage; nur aus ihren Augen leuchtete eine 
Aumme Reſignation, die peinlich und wehmüthig zugleich anzu⸗ 
ſehen war. 

Mehr als einmal, während ſie jetzt in dem improviſirten 
Gerichtsſaale ſaß, verlor Barbara das klare Bewußtſeln Deſſen, 
wo ſie ſich eigentlich be finde und was um ſie her vorgehe; es 
dünkte fie, als ob dieſes ganze, entſetzliche Elend ein Traum jet, 
welcher alsbald zerſtieben müſſe, aus dem ſie erwachen würde, 
um zu entdecken, daß fie doch noch immer das ſtolie, glückliche 
Mädchen ſei, welches den funkelnden Ring des Grafen von Keith 
am Finger trage, daß ſie noch immer die Herrin eines ſtattl ichen 
Schloſſes ſei, daß jenes entſetzliche Geheimnis, jene Fahrt nach 
Arlington, die darau folgende Theatervorſtellung und der Ball 
nur Wahngebilde einer traumhaften Phantaſie waren, denen ein 
beieligendeg Erwachen folgen müſſe. Als ſie aber nach dem 
Brillantring griff, der an ihrem Finger zu fühlen fie jo 
gewohnt geweſen da wußte fie, daß fie keinen Traum durch⸗ 
lebt, ſondern daß es die grauſame Wirklichkeit ſei, welche ſie 
erwartete. 


Als der Gärtner ſeine Ausſage beſchloſſen, lud man den 
Arzt vor, welcher die erſte Unterſuchung der Leiche beſorgt hatte; 


Mr. Derrington, der Richter, war ein noch junger ſchnitzte Rückseite des Stuhles; die Lider geſenkt, die Hände 
Mann. Er führte den Vorfitz und war beſtrebt, höchſt gewiſſen⸗ in ihrem kleinen, ſchwarzen Muff verborgen, ſaß ſie da, als ob 
haft Alles zu thun, was als recht und nothwendig bezeichnet das Ganze ſie nicht das Geringſte anginge. 
werden mußte. | Sie ſah ruhig und gefaßt aus, Niemand hätte an ibrer 

Viele Nebenumſtände machten den Tod Walter Bryant's zu äußeren Erſcheinung errathen können, wie ſehr fie litt; nur 
einem ſenſationellen Ereignis und ließen es äußerſt wünſchens⸗ einmal veränderte ſich der Ausdruck ihres Geſichts, und das war, 
werth erſcheinen, das geheimnißvolle Dunkel zu lüften, welches als Graf Elsdale ſich zu ihr niederbeugte und mit leiſer Stimme 
denselben umgab und das Intereſſe nur erhöhte, das man der einige Worte zu ihr ſprach. Sie richtete den Blick zu ihm 
räthſelhaften That zollte. 5 empor, und als ein ſanftes, trauriges Lächeln ihre Lippen 

Bis jetzt wußte das Publikum noch Nichts von den einzel⸗ umſpielte, da hatte mit einem Male ihr Geſicht einen gänzlich 
nen, hochintereſſantin Daten, welche der Londoner Geheimpoli⸗ veränderten Ausdruck angenommen, aber derſelbe war unendlich 
ziſt, den man mit der Erforſchung der Angelegenheit betraut, traurig. 
bereits zuſammengeſtellt hatte. | Sir ſchüttelte auf feine Frage den Kopf in verneinender 

Waären dieſelben öffentlich bekannt geweſen, ſo dürften Entgegnung. 
feld Schnee und Wetter nicht die Macht beſeſſen haben, das Der Graf beobachtete ſie mit einer Angſt und Sorge, die 
neugierige Publikum von dem Speiſezimmer des Schloſſes zum Mindeſten eben jo groß war, wie die Neugierde der übrigen 
Darley, welches in einen Gerichtsſaal umgewandelt worden war, Anweſenden, und noch hatte ſelbſt er nicht den Schatten einer 
fern zu halten. Ahnung von den Qualen, welche fie innerlich durchlitt. Nie 

So aber entſtand nur unter einer geringen Anzahl von während des ganzen künftigen Lebens, welches vor ihr lag, war 
Perſonen ein leiſes Geflüſter, als die Thür ſich öffnete, um | fie bie Qual dieſer Stunde zu vergeſſen im Stande, während welcher 
Lord Cheveley, welcher Barbara am Arme führte, eintreten zu ſie anſcheinend ruhig daſitzen mußte, um des Momentes zu harren, 
laſſen, während Graf Elsdale, ſtolz und hoch aufgerichtet, aber in welchem ſie Zeugenſchaft ablegen ſollte über den Tod eines 
offenbar auf das Unangenehmſte berührt, Beiden folgte. Mannes, der das fürchterlichſte Leid über fie gebracht hatte, 

Barbara war vom Kopfe bis zu den Füßen in einen dunk⸗ | welches ihr junges Dajıin all feines Zaubers beraubte. 
len Pelzmantel gehüllt, gegen welchen ihr bleiches Antlitz jo Am verfloſſenen Abend hatte man Barbara im Wohnzimmer] jein Zeugnis war kurz, klar und ausſch laggebend. Er hatte 
grell abſtach, als ſei daſſelbe friſch gefallener Schnee Sie neigte | des Schloſſes von Elsdale bewußtlos am Boden liegend gefun⸗ im Verein mit seinen Aſſiſtenten den Leichnam einer genauen 
das Haupt vor Mr. Derrington, der ihr flüchtig bekannt war E und obwohl fie raſch wieder zu ſich gekommen, hatte fie ! Prüfung unterzogen, als man denſelben in die nächſte Gärtner⸗ 


— — 


nd einigermaßen erſchöpft in den Armſtuhl, welchen doch ſtundenlan dagelegen, ohne auch nur ein einziges Wort | wohnung gebracht. Man fand eine einzige Wunde an der Schläfe, 
en in = 1 rute. pf den Armſtuhl, hervorbringen = können. Endlich, endlich fiel fie in einen welche den unmittelbaren Tod zur Folge gehabt haben mußte; 
Ziemlich theilnahmlos lauſchte ſie dem Verhör, das man dumpfen Schlaf und als ſie erwachte, fand Frau Fairfar, welche die Kugel, die denſelben herbeigeführt, war in der Gehirnhöh⸗ 
mit dem jungen Gärkner anſtellte, welcher als der Erſte ben unausgeſetzt an ihrem Bette geſeſſen, daß fie ruhiger und ame lung vorgefunden worden. Ueber die Urſache des Todes konnte 
Leichnam Walter Bryant's aufgefunden hatte. ſcheinend völlig erholt ſei. Daß jede ihrer Bewegungen fid | ſomit kein Zweifel beſtehen. 
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Innung mehr als die Hälfte der ſelbſtſtändigen Gewerbetreiben⸗ 
den des Gewerbes angehört. Die Regierungsvorlage wollte die 
Entſcheidung der Verwaltungsbehörde anheimgeben. g 

Zu den neuen Kornzollerhöhungen heißt es jetzt, daß 
eine Vorlage dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen ſoll, 
falls die zwiſc en den verbündeten Regierungen deshalb ſchwebenden 
Verhandlungen noch rechtzeitig zum Abſchluß gelangen werden. 

Die Wahlprüfungskommiſſſon des Reichstages beſchloß, 
die Wahl des fretkonſervativen Abg. Schmidt⸗Erdmanns dorf im 
Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau zu beanſtanden. 

Die Branntweinkommiſſion des Reichstages hat am 
Mittwoch mit allen gegen die freifinnigen Stimmen den 83 des 
Geſetzes angenommen, welcher beſagt, daß die Verbrauchsabgabe 
zu entrichten iſt, ſobald der Branntwein aus der ſteuerlichen 
Kontrolle in den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung der Ab⸗ 
gabe iſt derjenige verpflichtet, welcher den Branntwein zur freien 
Verfügung erhält. Neu beſchloſſen wurde, daß eine Stundung 
der Steuer auf 3 Monate auch ohne Sicherheit erfolgen kann. 
Damit find die drei erſten Paragraphen weſentlich nach der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen und mit ihnen die Hauptbeſtim⸗ 
mungen des ganzen Geſetzes. 

Zu den Landtagswahlen im Königreich Sachſen haben 
die Socialdemokraten in 13 Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt, 
darunter Liebknecht dreimal, Bebel und Stolle je zweimal. 

Es find Vorbereitungen im Gange, um für die nächſte 
Seſſion des preußiſchen Landtages beſtimmte Vorlage über die 
Einführung der Verwaltungsreform für Schleswig⸗Holſtein 
ſo rechtzeitig fertig zu ſtellen, daß noch das Gutachten der Pro⸗ 
vinzialvertretung eingeholt werden kann. 

Dr. Carl Peters, der Vorſitzende der deutſchen oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, iſt mit ſeiner Expedition in Zanzibar an⸗ 
gekommen. Ein in Spandau verbreitetes Gerücht will 
wiſſen, der im Dienſt der Neu⸗Gainea⸗Kompagnie ſtehende Haupt⸗ 
mann Dreger ſei auf Forſchungsfahrten mit feinem Schiff zu 
Grunde gegangen. a 

Laut officieller Mittheilung darf jetzt angenommen werden, 
daß die beabſichtigten Vorlagen für Elſaß Lothringen den 
Reichstag in dieſer Seſſion nicht mehr beſchäfttgen werden. 

Für die im Wahltreife Merſeburg - Erfurt erforder⸗ 
liche Reichstagswahl ſtellen die Nattonalliberalen den Amtsrichter 
Pieſchel⸗Eckartsberga als Kandidaten auf. 

Durch Verordnung des Prinz⸗Regenten iſt der bayriſche 
Landtag aufgelöſt. Die Vorwahlen finden am 21. Junt, die 
Abgeordnetenwahlen eine Woche ſpäter ſtatt. Die Wahl erfolgt 
für die Dauer von ſechs Jahren. l 

Die in Magdeburg und Umgebung Ende vorigen 
Jahres zahlreich verhafteten Soctaliften find am Dienſtag dort 
abgeurtheilt worden. 31 Angeklagte wurden wegen Vergehens 
gegen das Socialiſtengeſetz zu Gefängnis von 2 Wochen bis zu 
neun Monaten verurtheilt. Dte übrigen Angeklagten, darunter 
auch der frühere Reichstagsabgeordnete Heine, wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Es wird beſtätigt, daß ſich die Reichspoſtverwaltung 
entſchloſſen hat, für die Verbindung mit England verſuchsweiſe 
die Linie Vliſſingen⸗Queensborough zu wählen. Holländiſcherſeits 
ſind bereits alle 7 Eiſenbahn⸗Vorkehrungen zum direc⸗ 
ten Anſchluß getroffen. a 

Bekanntlich werden zu einer Ehrengade für Windthorſt, 
aus deren Ertrag eine katholiſche Kirche in Hannover gebaut 
werden ſoll, gegenwärtig Beiträge geſammelt, welche bis jetzt 
ca. 20000 & ergeben haben. An dieſen Sammlungen haben 
ſich auch die Polen betheiligt. Eine Anzahl von Damen der 
polniſchen Ariſtokratie hat nun in dieſen Tagen Windthorſt einen 
kleinen Altar mit dem Mutter⸗Gottesbi“de, zu deſſen beiden 
Seiten ſich die Bildniſſe des heil. Stanislaus und des heil. 


Adalbert, der beiden Schutzheiligen Polens, befinden, über 


mittelt. 
In Straßburg find zwei Unterbeamte des Bezirkspräſidium's 


unter dem Verdachte des Landesverrathes in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 


tige Bewegung bemerkbar. 

„Iſt der Tod ſofort eingetreten?“ 

„Zweifelsohne.“ 8 

Wenn der Todte ſich ſelbſt erſchoſſen hat, würde er da noch 
im Stande geweſen ſein, die Waffe mit welcher er die That voll⸗ 
bracht, von ſich zu werfen?“ 

„Gewiß nicht, das wäre ganz unmöglich“, verſetzte Dr. 
Talbot mit großer Beſtimmtheit. „Die Wunde kann der Todte 
ſich ſelbſt zugefügt haben, aber der Tod muß jedenfalls im glei⸗ 
chen Moment eingetreten ſein; der Verblichene kann höch⸗ 
fieng möglicherweiſe noch mit der Waffe in der Hand zur Erde 
geſtürzt ſein“ 

„Sie zweifeln daran nicht?“ fragte der Richter mit eigen⸗ 
thümlicher Betonung 
0 „Abſolut nicht,“ entgegnete der Gefragte mit der gleichen 
Beſtimmtheit. 

„Wenn alſo die Wunde eine ſelbſtbeigefügte ſein ſollte, ſo 
müßte irgend Jemand in der Nähe geweſen ſein, welcher die 
Waffe entfernt hätte?“ 

„Ohne Zwetfel!“ 

„Und was iſt Ihre perſönliche Anſicht über die Urſache 
des Todes?“ forſchte einer der Geſchworenen. 

„Es kann darüber nur eine Anſicht beſtehen“, entgegnete der 
Arzt, indem er nach der Kugel wies, die der Richter, Mr. Der⸗ 
rington, zwiſchen den Fingern hielt 

„Nicht ſo war die Frage gemeint“, replicirte der Geſchwo⸗ 
rene. „Wir wünſchen Ihre beſtimmte Angabe zu verneh⸗ 
men, ob Sie den vorliegenden Fall für einen Mord oder Selbſt⸗ 
mord halten?“ 

„Verzeihung, mein Herr, die Todesurſache habe ich Ihnen 
genannt,“ entgegnete der Arzt beinahe feierlich, „alles Uebrige 
zu beſtimmen, iſt Ihre Sache, nicht die meine.“ 

Die Antwort fiel mit ſolcher Schärfe, daz der Richter ſich 
nahezu verſucht fühlte, dieſelbe zu rügen. Aber an ſich haltend, 
inquirirte er weiter. 4 

„War der Verblichene geſund? 
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Ztg. ſollen die franzöſiſchen Behörden eine Ausweiſung der 


im öſtlichen Grenzgebiet ſich aufhalienden Deutſchen in Erwä⸗ 
gung gezogen haben. Bei der jetzt eingetretenen Meiniſterkriſis 
wird wohl nicht ſo ſchnell etwas daraus. — Der Nachfolger 
Schnebele's in Paguy, der Pclizeikommiſſar Ritter, iſt gleich⸗ 
falls Elſäſſer. Er iſt in Hagenau geboren und ſteht in der erſten 


Hälfte der Fünfziger. Außerdem meldet das Journal offiziell noch 


die Verſetzung eines zweiten Grenzkommiſſars: Der Kommiſſar 
in Avricourt, Gerber, iſt nach Baiſieux (Nord) verſetzt und 
kommt für ihn Fiſcher, bisher Kommiſſar auf dem Oſtbahnhof zu 
Paris, nach Avricourt. Den Namen nach zu ertheilen, ſind dieſe 
Beiden gleichfalls Elſäſſer. 

Die ruſſiſche kaiſerliche Familie it in Nowoiſcher⸗ 
kask, der Hauptſtadt der Don'ſchen Koſacken, eingetroffen und feft- 
lich empfangen. Am Dounerſtag war große Parade, bei welcher 
der Thronfolger Nikolaius zum erſten Male in ſeiner Würde 
als Attman aller Koſacken fungirte. Uebrigens iſt, wie die 
Frkf. Ztg. meldet, in der Feſtſtadt ſelbſt eine neue Verſchwörung 
gegen den Czaren entdeckt worden, in Folge deſſen 24 Perſonen 
verhaftet ſind. Geplant war ein Attentat in Nowo⸗Tſcherkask 
ſelbſt, oder, falls daſſelbe vereitelt würde, auf der weiteren Reiſe 
des Czaren. Die Vertchwörung wurde von Petersburg aus gelei⸗ 
tet, von wo Nihiliſten nach dem Don geſchickt waren, um das 
Attentat zu organtfiren. Die Entdeckunz des Planes erfolgte 
durch Beobachtung eines dieſer wegen eines früheren Unterneh⸗ 
mes compromittirten und deshalb unter Polizetaufficht ſtehenden 
Nihiliſten, welcher den telegraphiſchen Befehl erhalten hatte, ab ⸗ 
zureiſen, und die Verſchwörung ins Werk zu ſetzen. Die beo⸗ 
bachtendeu mitreiſenden Polizeiagenten hoben die Verſchworenen 
rechtzeitig auf. — Aus Petersburg wird beſtätigt, baß unmittelbar 
nach der Abreiſe des Katſers nun dort die fünf Rädelsführer bei 
dem letzten Attentatsverſuch gehängt worden find. Ueber 
den Mordanfall auf den Gouverneur von Aſtrachan, wel⸗ 
chem der Letztere erlegen iſt, wird des Genaueren telegraphirt: 
In Aſtrachan hat am 28. April um 2 Uhr Nachmittags auf der 
Treppe des Kameralhofes ein Schreiber, der Kleinbürger Gaw⸗ 
rilow, aus unmittelbarer Nähe auf den Gouverneur General- 
major von Ceumern, einen Schuß abgefeuert. Der Gouverneur 
fiel nieder und Gawrilow begab ſich in die Kanzlei. Als ein Wäch⸗ 
ter den auf der Treppe Liegenden gewahr wurde, meldete er, 
daß der Gouverneur gefallen ſei und ſich Schaden gethan habe. 
Als man den Verwundeten wieder zum Bewußtſein gebracht 
hatte, ſagte derſelbe, daß man ihn geſtoßen habe. Man bemerkte 
aber ſofort die Verwundung. Gowrilow iſt geſtändig. — Nach 
einer Meldung aus Warſchau hat Katkow in Folge Entdeckung 
der letzten Attentatspläne beim Czaren die Verlegung der Reſi⸗ 
denz nach Moskau angeregt. In panſlavpiſtiſchen Reifen circulirt 
eine in dieſem Sinne verfaßte Adreſſe, welche dem Czaren vor⸗ 
gelegt werden ſoll. 

Der große Arbeiterſtrike im belgiſchen Kohlen » Revier 
dehnt ſich immer mehr aus, die Truppen, welche die Ordnung 
aufrecht erhalten ſollen, werden verſtärkt, da nirgends dem 
Frieden getraut wird. In der Umgebung von Charleroi und 
Mons ſeiert Alles; die Arbeiterfamilien leiden große Noth, 
während die Arbeiter von gewiſſenloſen Agitatoren fortwährend 
aufgereizt werden. In La Croyére wurde ein Zuſammeuſtoß 
zwiſchen Strikenden und Gendarmerie dadurch herbetgeführt, daß 
eine Schaar von etwa tauſend Strikenden unter Vorantragung 
einer rothen Fahne und dem Abſingn der Marſellaiſe vor die 
Werkſtätten zog, die dort zum Schutze aufgeſtellten Gendarmen 
durch Pfeifen und Ztſchen verhöhnte und ſchließlich mit Pflaſter⸗ 
ſteinen zu werfen begann. Die Gensdarmen ſtiegen darauf zu 
Pferde, griffen die Ruheſtörer an und irteben dieſelben ausein 
ander. Drei Arbeiter find todt, drei andere verwundet. Ans 
dere Arbeiteranſammlungen gingen bereits bet der Androhung 
von Waffengewalt auseinander. 

Das engliſche Unterhaus hat den erſten Artikel des 
iriſchen Ausnahmegeſetzes mit 171 gegen 79 Stimmen angenom⸗ 
men und dann die Berathung des zweiten Artikels, zu dem eben⸗ 
falls eine bedeutende Zahl von Abänderungsanträgen vorliegt 
begonnen. — Ueber das Auftreten des trijchen Agitators O'Brien 
in Kanada, der dorthin gereiſt iſt, um die engliſche Autorttät zu 
erſchüttern, meldet ein Telegramm: O'Brien ſprach in Toronto 
unter freiem Himmel, umgeben von 300 Irländern, vor 600 
Perſonen. Anhaltender Lärm vermiſcht mit Hoch's auf die 
Königin und den Gouverneur Landsdowne, ſowie Abfingen der 


„Ich ſollte es meinen; da ich aber nicht ſein behandelnder 
Arzt geweſen bin, ſo kann ich ohne genauere Unterſuchung darüber 
kein Urtheil fällen.“ 

Ich danke Ihnen, Herr Doctor, das genügt,“ ſprach Mr. 
Derrington und nach einer Verbeugung trat der Arzt zurück und 
nahm ſeinen früheren Platz wieder ein. 

Von der Steile aus, an welcher er ſich befand, konnte er 
Barbara ſcharf ins Auge ſehen, ohne daß dieſe es bemerken 
mußte, und da durch ihre fahle Bläſſe, durch ihre offenbare Ner⸗ 
vofität fein ganzes profeſſionelles Intereſſe wachgerufen war, that 
er es unausgeſetzt. 

So ſah er, was den anderen entging, daß ſie nicht beachtete, 
was um ſie her vorgehe, ja er fürchtete mehr denn einmal, daß 
fie völlig die Beſinnung verlieren würde. Selbſt das Vortre⸗ 
ten des nächſten Zeugen rüttelte fie nicht auf; als dieſer jedech 
ſprach, da erbebte Barbara plötzlich und ſchloß halb die Augen; 
der Klang ſeiner Stimme war derſelbe jener anderen, welche ſie 
während der qualvollen Tage auf Schloß Darley ſo ſehr fürchten 
gelernt Hatte, und dieſe Wahrnehmung lähmte fie in ſolchem 
Grade, daß ſie es nicht wagte, die Augen aufzuſchlagen und einen 
Blick auf den Sprecher zu werfen. Fieberwild bewegte ſte nur die 
eine Frage: Zählte Walter Bryant wirklich zu den Todten, 
oder — barmherziger Himmel! — war es denkbar daß er 
wieder erwacht war aus dem bleiernen Schlaf der Ewigkeit, 
um als furchtbarſter Zeuge anklagend gegen fie in die Schranken 
zu treten?“ 

„Sie heißen Anatole von Bryant?“ hatte der Richter das 
Verhör mit dem neuen Zeugen eröffnet. 

Derſelbe verneigte ſich bejahend. 

„Sie find der älteſte Sohn des Freiherrn Anatole von 
Bryant?“ 

»der bin ich!“ 

„Der Verblichene war Ihr Bruder?“ 

„Mein jüngerer Bruder, ja!“ 

„Haben Sie auf intimem Fuße zuſammen verkehrt?“ 

ee ich habe meinen Bruder ſeit mehreren Jahren nicht 
geſehen.“ 

„Es beſtand aber kein ernſtlicher Zwiſt zwiſchen Ihnen? 

„Durchaus nicht“. 

„Wollen Sie jo freundlich ſein, zu erklären, wie es gekom⸗ 


vom voigen Jahre verurtheilten Soldaten. 


Volks hymne zwang ihn, die Rede einzuſtellen. Ruheſtörungen 


unterblieben, weil die Polizei mit geladenen Schußwaffen die 
Vollsmenge bedrohte. 


Zur Feier des Geburtstages des jungen Königs von 


Spanien, der ein Jahr alt geworden iſt, veröffentlicht das 


Amtsblatt eine theilweiſe Amneſtie für die wegen des Putſches 
Eine Amneſtie für 
Preßvergehen wird in einigen Tagen erfolgen. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Mai. Eine aufre⸗ 
gende Scene ſpielte ſich heute Vormittag zu Vorſchloß Stuhm 
ab. Der Kutſcher Lucka aus Rittergut Hinterſee war im Auftrage 
ſeiner Brodherrſchaft nach Buchwal de geſchickt, um einige Fohlen 
dorthin überzuführen. Auf dem Rückwege wurde innerhalb des 
Dorfes Vorſchloßz Stuhm das Pferd, welches Luka ritt in 
Folge des Gebelles eines Hundes ſcheu und ſtürzte, wobei der 
Reiter vom Körper des Thieres gequetſcht wurde. Das Pferd 
ſprang ſofort auf und ſchleifte in raſenden Galopp den Reiter, 
der mit einem Fuß im Steigbügel hängen geblieben war, einen 
Strecke weit auf dem Straßenpflaſter, wobei der Kopf des Ver⸗ 
unglüdten wiederholt gegen die Prellſteine ſchlug. In der To⸗ 
desaugſt hatte Lucka noch die Geiſtesgegenwart, ſich an ein 
Chauſſeebaum ſo feſt zu klammern, das der Bügelriemen riß. 
Die Verletzungen, welche L. davongetragen, find jo ſchrecklicher 
Art, daß ſein Leben kaum zu retten ſein wird. 

— Königsberg, 18. Mat. Von den nach dem Genuſſe 
in Eſſig gelegter Sirömlinge hier an Vergiftung erkrankten Per⸗ 
ſonen iſt eine bekanntlich geſtorben; die übrigen befinden ſich 
jetzt ſämmtlich in der Geneſung. — Ein ähnlicher, aber noch viel 
ſchlimmer verlauſener Vergiftungsfall iſt kürzlich in der Tilſiter Gegend 
vorgekommen, wo von 5 nach dem Genuſſe von Strömlingen 
erkrankten Perſonen drei geſtorben ſind. 

— Ragnit, 17. Mat. Erfahrene Jäger verſichern, daß ſich 
der erſte Saß Haſen ganz gut entwickelt habe und daß auch der 
zweite Satz vielverſprechend ſei. Auch die Rebhühnervölker haben 
gut überwintert und verſprechen eine günſtige Nachtzucht. Zahl⸗ 
reiche Wildenten brüten in der Umgegend. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Mai. (Ueber die 
Befeſtigungswerke Kownos), welche ſich als ein Gürtel von 
Forts um die Stadt ziehen, ſchreibt ein Abonnnent der „K. A. .“ 
von dort, daß dieſelben nun auch mil Geſchützen armirt werben 
ſollten. Hierbei ſtellte ſich aber heraus, daß die Forts zu ſchwach 
gebaut worden ſind, ſo daß eines derſelben, Nr. 5, geſtern in 
ſich zuſammenſtürzte und ein zweites ſich bereits auf die Seite 
geneigt hat. 

— Schubin, 17. Mai. Vorgeſtern Nachmittag wurden 
die ſterblichen Ueberreſte des ermordeten Schuhmachermeiſters 
Burghardt unter regſter Theilnahme der Bevölkerung von der 
Todtenkammer des Kreiskrankenhauſes zum eoangeliſchen Fried⸗ 
hof geleitet. Mit ſeiner Beſtattung war gleichzeitig die Ein⸗ 
weihung eines neu zugekauften Theiles des Begräbnißplatzes 
verbunden. Die Section des Ermordeten ergab Zertrümmerung 
einer Rippe, Durchbohrung der Lunge und vollſtändige Los⸗ 
trennung des Herzens, welches in die Unterlelbshöhle geſtürzt 
war, wahrlich Beweis genug, mit welcher beſttaltſchen Wuth 
der Mörder auf ſein Opfer eingedrungen iſt. Nach der Be⸗ 
rechnung der Aerzte hätte der Hingeſchiedene noch lange Jahre 
leben können. Der Mörder, der der Section auf Anordnung 
des aufſichtführenden Amtsrichters fern bleiben mußte, weil er 
ſonſt wohl ſicher gelyncht worden wäre, wurde geſtern in aller 
Frühe an das Fuhrwerk angekettet, nach Bromberg überführt 
und dort an das Juſtizgefängniß abgeliefert. — Noch find die ent⸗ 
jeglichen Eindrücke, die dieſe grauſige That hinterlaſſen, nicht 
überwunden, und doch haben wir ſchon wiederum von einer 
ähnlichen That zu berichten. Es ermordete die Einliegerfrau N. 
ihren hochbetagten Ehemann im nahen Johannisdorf. Die 
e verhaftet und hier eingeliefert worden. Einzelheiten 
ehlen noch. 

— Argenau, 17. Mat. Heut Nacht gegen 2 Uhr wurde 
unſere Feuerwehr, die während der letzten 24 Stunden einen 
Brand allein und einen im Verein mit den Nachbarn 
gedämpft hatte und äußerſt ermüdet war, aufs Nene 
in Anſpruch genommen. Diesmal brannte die kaum einen 
Kilometer nördlich von Argenau liegende Förſterei Un⸗ 


Raad daß Sie ſo lange nicht mit einander in Verbindung 
anden?“ 

„Die Erklärung iſt eine ſehr einfache!“ lautete die ruhige 
Entgegnung „Ich habe ſtets mit meinem Vater auf Schloß 
Bryant gelebt; mein Bruder aber batte bereits im Jünglings⸗ 
alter ſich für einen Beruf entſchieden, durch welches er ſich den 
ernſtlichen Unwillen unſeres Vaters zuzog“. 

„Indem er Schauſpieler ward?“ 

a“ f 


„Wann haben Sie ihn zuletzt geſehen?“ 

„Wenn mich mein Gedächtnis nich! trügt, To mögen ſeither 
neun Jahre vergangen ſein; ich befand mich in Geſchäften in 
Liverpool und er trat dort auf“. 

„Settber begegneten Sie ihm nichtmehr?“ 

Der Gefragte verneinte. 

„Hennen Sie ſeine Freunde und Berufsgenoſſen?“ 

„Nein; aber ich vermuthe, daß er nur unter den letzteren 
Freunde beſaß“. 

„Heber Sie mit ihm im Briefwechſel geſtanden?“ 

„Nein“. f 

„Correſpondirte er denn mit Ihrem Herrn Vater?“ 

„Nicht regelmäßig: er ſchrieb zuwetlen, aber ſehr ſelten“. 

„Haben Sie dieſe Briefe zu Geſicht bekommen?“ 

„Ja; mein Vater iſt ein alter Mann und ich beſorge alle 
ſeine Geſchäfte; meines armen Bruders Briefe enthielten gewöhn⸗ 
lich dringende Geldforderungen. Entweder, es muß ſeine Ein⸗ 
nahme eine ſehr geringe geweſen ſein, oder er war in außeror⸗ 
dentlichem Maße verſchwenderiſch, denn er benöthigte unausge⸗ 
ſetzt Geldzuſchüſſe“. 

Der Richter fixirte den Zeugen ſcharf. 

„Hat er jemals entweder in ſeinen Briefen oder im münd⸗ 
1 Sn 1 e darauf hiugewieſen, daß er einen erbitterten Feind 
eſitze 
„Nein, niemals; es beſtand übrigens, wie ich bereits er⸗ 
wähnt, keinerlei Intimität zwiſchen uns, und es if folglich höchſt 
unwahrſcheinlich, daß er ſich veranlaßt geſehen hätte, uns eine 
ſolche Mittheilung zu machen.“ 5 

SGortſetzung folgt.) 


5 
5 


a 


terwalde (Förſter Roske) mit allen Nebengebäuden nieder. 
Die Förſterfamilie wurde dadurch aus dem Schlafe erweckt, 
daß jemand ein Fenſter des Schlafzimmers einſchlug und Feuer rief. 
Als fie hin ausſlürzten, ſtanden bereits alle Gebäude in hellen Flam⸗ 
men. Im Schuppen verbrannten zwei Kälber. Vom Mobiliar wurden 
die beſten Möbel durch einen Zufall gerettet. Das Zimmer, in 
welchem ſie geſtanden hatten, ſollte heut geſtrichen werden, wes⸗ 
halb ſie ins Freie geſchafft worden waren. Einer bei dem Förſter 
zum Beſuch weilenden Dame verbrannten die ſämmtlichen Klei⸗ 
dungsſtücke. Die Pferde wurden durch den Gensdarm Brand 
gerettet. Die Argenauer Spritze war mit ihrem Waſſerwagen 
wieder die einzige am Ort. Aus Lipie war nur ein Waſſerwagen 
erſchtenen, der aber bald außer Thätigkeit trat, weil der Förſte⸗ 
reibrunnen raſch erſchöpft war und anderes Waſſer weithin fehlte. 
Unſere Verſicherungsagenten haben infolge der häufigen Brände 
viel zu thun, denn jeder nimmt ſich die Vorfälle zur Warnung. 
— Während unſere Feuerwehr geſtern Vormittag im Oſten der 
Stadt in Perkowo, löſchen half, gingen die Gebäude des im 
Weſten von uns 13 Kilometer entfernt gelegenen Rittergutes 
Liſſewo bei Güldenhof in Flammen auf. 


Joc ales. 


Tborn, den 20. Mai 1887. 

— Der Himmelfahrtstag hat die auf dieſen Feſttag geſetzten Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen, ſowohl der nach Vergnügen dürſtenden und 
ausflugslüſternen Menſchenkinder im allgemeinen, als der Herrn 
Gartenlocalwirthe insbeſondere gerechtfertigt. Das Wetter war recht 
günſtig, der Himmel zwar ein wenig bedeckt und die Temperatur, 
namentlich am Morgen, etwas friſch, aber ſo gerade zu Wanderungen 
recht geeignet. So iſt denn von der Gunſt des Himmels der ausgiebigſte 
Gebrauch gemacht worden. Neben den weiter gelegenen Ausflugsorten 
für Landpartbieen war der Ziegeleipark vom frühen Morgen an das Ziel 
der Maſſenwanderung und hier batten ſich bald über Tauſende von Beſu⸗ 
chern eingefunden, um den Weiſen der „Liedertafel“, die mit ihren 
barmoniſchen Gaben ſchier unerſchöpflich ſchien, zu lauſchen. Der Süd⸗ 
weſtwind ſtrich zwar etwas ſcharf von der Weichſel über die Kämpe ber⸗ 
über und heißer Kaffee und Grog zählten zu den beliebteſten Getränken, 
deren maflerhaiter Conſum aber das äußerlich Froſtige des Augenblicks 
ſo glücklich bekämpfte, daß bald auch der Gerſtenſaft zu ſeinem Rechte 
kam und daß ſich das Groß der Beſucher recht wohl gefüblt hat, 
bewies die Tbatſache, daß die letzten Morgengäſte bis weit über Mit 
tag binaus im ſchönen, früblingsgrünen Ziegeleiwädchen ausgehalten 
baben, bis fie durch die erſten Nachmittagsbeſucher daſelbſt abgelöſt 
wurden. Der Nachmittag bot zu einer neuen Hochfluth der Auswande⸗ 
rung aus den Mauern der Stadt Veranlaſſung, die ſich nach allen Sei. 
ten und Himmelsrichtungen hinausbreitete. Zudem waren an fünf 
Orten außerhalb und innerhalb der Stadt Concerte angekündigt Waͤhrend 
der Wind die Klänge des von dem Trompetercorps des Ulanenregiments 
in dem Etabliſſement „Schlüſſelmüble“ ausgeführten Concerts auf das 
rechtsſeitige Ufer der Weichſel berübertrug, wechſelten bier die Kapellen 
des Fußartillerie⸗Rgts. in Ziegelei, des 21. Inf. Nats. in Tivoli 
und des 61. Inf. Rats im Victoria = Garten mit den gefiederten Sän⸗ 
gern in den Gärten und Promenadenanlagen ab, um die ganze Umgegend 
und den die Stadt umſchließenden, grünen Gürtel zu beleben. Die Con⸗ 
certlocale waren ſämmtlich recht gut beſucht und dies galt auch von dem 
Gartenſalon des Schützesbauſes, in welchem des Abends noch die Kapelle 
des Pionier⸗Bataillons concertirte, woſelbſt Viele der von Auswärts 
Heimtehrenden nocheinmal Raſt machten, um den Feſttag bis zu Ende aus⸗ 
zunützen, und ſo darf wobl angenommen werden, daß geſtern alle 
Wünſche vollauf ihre Befriedigung und auch die Herren Wirtbe ihre 
Rechnung gefunden haben. 

— Stadtverordneten Verſammlung. In der am Mittwoch 
Nachmittag ſtattgefundenen, von 29 Mitgliedern beſuchten und Seitens 
des Magiſtrats durch den Herrn Bürgermeiſter Bender vertretenen 
Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung nahm, vor Eintritt in 
die Tagesordnung, der Stadtv. Vorſteber, Herr Profeſſor Boethke, das 
Wort um in ehrender und warmer Rede des vor wenig Tagen ver⸗ 
ftorbenen Stadtraths Carl Wendisch und der langjährigen Verdienſte 

deſſelben im Intereſſe der Commune zu gedenken und die Verſammlung 
aufzufordern, ſich zum Zeichen der ehrenden Anerkennung der Thätigkeit 
des Verſtorbenen ſich von den Sitzen zu erheben, welcher Aufforderung 
die Verſammlung auch nachkam. Der Herr Stadtv. Vorſteher theilte 
im Anſchluß daran mit, daß der Magiſtrat, mit der Anzeige von dem 
Todesfall die Vornahme der Neuwahl eines Magiſtratsmitgliedes be⸗ 
antragt habe. Ueber die Modalitäten bezüglich der Anberaumung der 
nach der Geſchäftsordnung vorzunehmenden, dem Wahlacte voraufgeben⸗ 
den Beſprechung entſtand eine kurze Debatte, die damit ihren Abſchluß 
fand, daß ſich die Verſammlung einigte dieſe Beſprechung mit der nächſten 
Ausſchußſitzung zu verbinden. — Nachdem ſodann der Stadtv. Herr 
Fehlauer das Wort zum Referat Namens des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
genommen, wurden, ohne Debatte, in kurzer Folge die Vorlagen wegen 
Vorlegung der Verhandlung vom 13. April 1887 über die landespolizeiliche 
Reviſion des Krankenhauſes; wegen Vorlegung der Verhandlung betreff: 
Bildung eines neuen Kunſtvereins, in Anſchluße an das Muſeum; und 
der Antrag, des Magiſtrats, bei dem Ausbleiben eines Angebots von 
der Einrichtung einer öffentlichen Badeanſtalt für Frauen einſtweilen 
abzufehen, die Wiedereinrichtung eine ſolchen Anſtalt aber im Auge zu 
behalten, ferner wegen Vorlegung desk Betriebsberichts der Gasanſtalt 
pro März 1887, durch Kenntnißnabme Seitens der Verſammlung, und 
die weiteren Voclagen, betreffend den Antrag des Magiſtrats auf Er⸗ 
theilung des Zuſchlags zu den Offerten für die zur Herftellung des neuen 
Schankhauſes IV. an der Weichſel ausgeſchriebenen Zimmerarbeiten an 
den Zimmermeiſtermeiſter Roggatz mit 21pCt. und der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten an den Klempnermeiſter R. Schultz mit 47pCt. unter 
den Anſchlagspreiſen; ferner betreffend den Antrag des Gutsbeſitzers 
Schmidt zu Kronäniec (hinter der Ziegelei), daß dieſer Beſitzung fortan 
der Name Finkenau beigelegt werde; ferner der Antrag des Magiſtrats 
wegen Einſtellung des Schreibers Hardt, als Hülfstaſſenſchreiber mit 
einer monatlichen Remuneration von 30 Mt., und bis zur definitiven 
egelung der Sparkaſſen⸗Verwaltung, ferner der Antrag des Magiſtrats 
wegen Uebertragung des Pachtverbältniſſes bezüglich des Ratbbausge⸗ 
wölbes Nr. 24 bis zum Schluſſe des Pachtzeit am 1. April 1888 auf 
den Händler Zuchowsti, durch Zuſtimmung Senens der Verſammlung 
erledigt. — Eine längere Debatte veranlaßte der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats wegen Umbaues des Weges von der Bromberger⸗Vorſtadt, von 
der Anſchluß⸗Schanze nach der Fischerei = Vorſtadt, Verbreiterung deſſel⸗ 
ben auf 24 Fuß und Bewilliaung der Koſten dafür mit 1500 Mk. aus 
Tit. V. Boj. 1 des Kämmerei⸗ Etats; Nachdem der Herr Bürgermeiſter 
Bender darauf bingewieſen, daß die Koſten bauptſächlich dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß, um den Bedingungen der Fortification zu genügen, erhebliche 
Erdarbeiten nothwendig ſeien, im Uebrigen die Nothwendigkeit der Her⸗ 
ſtellung des Weges von der Verſammlung bereits früber anerkannt 
worden ſei, wurde auch dieſe Vorlage genehmigt. 

Der Magiſtrat hat der Verſammlung dann ein Statut über die 

näberen Beſtimmungen vorgelegt, nach welchen die von Herrn Kaufmann 


tung der Feier ibres 25jährigen Stiſtungsfeſtes Sonnabend Abend ver- 
anſtaltet, tritt um 9 Uhr bei dem Kriegerdenkmal auf der Esplanade 


Albert Kordes, aus Anlaß des von der Firma Dammann und Kordes 
am 1. April d. J. gefeierten 50 jährigen Jubiläums, der Stadt Thorn 
überwieſenen 1000 Mk. verwaltet werden ſollen, deren Nutzungen dem 
an demſelben Tage eröffneten Wilhelm = Auguſta⸗ Stift zu 
Gute kommen ſollen. Es handelt ſich in dieſem Statut namentlich um 


Regelung der Verwendung der Stiftungszinſen für ſolche Zuwendungen 


welche denſelben aus den Etatsmitteln des 
Die Verſammlung 


an die Stiftsinquilinen, 
Stifts nicht gewährt oder verſchafft werden können. 
nahm von dem Statut Kenntniß. 

Demnächſt nahm der Herr Stadtv, Cohn das Wort zum Referate Names 
des Finanzausſchuſſes. Die nächſte Vorlage iſt der Bericht über die 
Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlachtbauſe während des Winterbalbjahrs 
October 1886 bis April 1887 von welchem die Verſammlung Kenntniß 
nabm. — Der Herr Stadtv. Kolinski nahm dabei Gelegenbeit auf 
die mißbräuchliche und für die Bewohner der Jacobsvorſtadt äußerſt 
läſtige Benützung des Weges am Neuſtädt. Kirchhoſe Seitens der Flei⸗ 
ſcher und Schlachthausintereſſenten hinzuweiſen und Feſtlegung deſſelben 
oder die Anlegung eines beſonderen Weges nach dem Schlachthofgrundſtück 
auf Koſten der Schlachthauskaſſe zu erbitten. Herr Bürgermeiſter Bender 
entgegnet darauf, daß die Stadtcommune dringendere Forderungen, als die in 
Rede kommende, zu befriedigen habe, daß indeſſen, wenn die Schlachte 
haus - Verwaltung aus den Mitteln der Sölachtbauskaſſen 
die Koſten einer ſolchen Anlage beſtreiten und die bezüglichen An⸗ 
träge ſtellen wolle, der Magiſtrat ſich der Erwägung derſelben nicht ver⸗ 
ſchließen werde. Nachdem Herr Stadtd. Gerbis, als Mitglied der 
Schlachthauscommiſſion, angeführt, daß daran kaum zu denken ſei, weil, 
nachdem ſich in den Gebäuden des Schlachthauſes der Schwamm gezeigt 
die Beſeitigung dieſes Uebels dringende und erhebliche Aufwendungen 
nothwendig mache, zieht Herr Kolinski ſeinen Antrag zurück und es wird 
der Gegenſtand verlaſſen. (Schluß folgt.) 

— Der Major Bock, vom 61. Inf. Rgt., der bier in allen 
Kreiſen ſich einer ungemeinen Liebe und ungetheilten Achtung erfreute, 
und der in Folge feıner im letzten Feldzuge erlittenen ſchweren Ber: 
wundungen am 1. April d. J. aus dem activen Armeeverbande ausgeſchieden 
war, und in Halle a. S. mit feiner Familie feinen Wohnfig genom- 
men hat, ift, wie wir hören, geſtern plötzlich dort verftorbenl: 
Vielen Thornern und auch feinen früheren Untergebenen, denen er ein 
Vater und um feiner Humanität und Gerechtigkeit willen theuer war , 
wird der Verewigte unvergeßlich ſein. 

— Die Riemer⸗Sattler⸗Täſchner und Tapezierer⸗Junung der 
Stadt Thorn hatte die gleichen Innungen in 30 Städten der Provinz 
Weſtpreußen zu einer Verſammlung zum Zwecke der Gründung eines 
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Marie nwer der 
zu geſtern hierher in das Schützenhaus eingeladen und es waren etwa 
24 Innungsmitglieder, darunter die Delegirten aus 3 anderen Städ⸗ 
ten. Graudenz, Eulmſee und Brieſen erſchienen. Der Herr Obermeiſter 
Stephan eröffnete die Verſammlung um 11½ Ubr, begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen, wobei er allerdings dem Bedauern Ausdruck gab, daß die Bethei⸗ 
ligung der Verſammlung Seitens der auswärtigen Innungen, trotz der 
wiederholten Einladungen eine ſehr geringe ſei und brachte dann ein Hoch 
auf den Kaiſer Wilbelm, als den Schirmherrn des deutſchen Gewerbes 
aus. Bei der dann folgenden Bureau⸗Wahl wurden die Herren Spenke⸗ 
Graudenz zum Vorſitzenden, Stephan⸗Thorn zum Stellvertreter und 
Schliebener⸗Thorn zum Schriftführer gewählt. Herr Spenke ſetzte dann 
in längerer Ausführung die Ziele und Zwecke des zu gründenden Bezirks⸗ 
Verbandes auseinander, und bei der, nach einer ſich daran anknüpfenden 
lebbaften Debatte, folgenden Abſtimmung wurde die Gründung des Ver⸗ 
bandes beſchloſſen. Die Delegirten von Graudenz und Brieſen lehnten 
allerdings eine definitive Erklärung bezüglich des Anſchlußes der von 
ihnen vertretenen Innungen noch ab, aber nicht aus Oppofition gegen 
die auch von ihnen befürwortete Gründung des Verbandes, ſondern 
aus dem formalen Grunde, um erfi die Frage ihren Vollmachtsge⸗ 
bern zum Beſchluße zu unterbreiten. Bei der Wahl des Vorſtands des 
Verbandes wurden Herr Stephan zum Vorſitzenden, Herr Schliebeuer 
ſenr. zum Stellvertreter, Herr Gehlbaar zum Kaſſirer und zu correspon⸗ 
direnden Mitgliedern die Herrn Spenke⸗Graudenz, Günther⸗Brieſen, 
Smolinski⸗Culm, Kahler ⸗Schwetz, Otto⸗ Biſchofswerder und Kleinke⸗ 
Marienwerder gewählt. Die Höhe der Beiträge wurde vorläufig noch 
nicht definitiv feſigeſetzt, ſoll vielmehr nach den Ausgaben bemeſſen wer- 
den. Als Vorort für die nächſte Verſammlung wurde Culm beſtimmt 
und falls die dortige Innung ablehnt, die Wahl des Vororts dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen ] Nachdem noch mitgetheilt worden, daß in Dresden 
am 16/18. Juni ein allgemeiner Verbandstag des Central⸗Verbandes 
ſtattfinden wird, der von hier aus wahrſcheinlich durch einen Delegirten beſchickt 
werden wird, wurde die Verſammlung mit dem Danke für die Leitung 


an Herrn Spenke⸗Graudenz, geſchloſſen. 3 
— Der Fackelzug, welchen die freiwillige Feuerwehr zur Einlei⸗ 


an und nimmt feinen Marſch durch die Culmer⸗ Schubmacher⸗ Bache⸗ 
Eliſabeth: und Jacobsſtraße und von da zurück durch die Breiteſtraße 
nach der Südſeite des Rathhauſes, woſelbſt eine der Feier entſprechende 
Anſprache denſelben beſchließen wird. — Die Exercitien und Uebungen 
der freiwilligen Feuerwehr am Hauptfeſttage, Sonntag den 21. dſs. Mts. 
finden Nachm. 3 Uhr auf dem Ratbhausplatze an der Weſtſeite des Rath⸗ 
hauſes, bezw. am Hotel Sanſſouei ſtatt, zu welchem Zweck der Marktplatz auf 
der Weſtſeite geſperrt wird. — Im Anſchluſſe an unſere in der 
vorigen Nummer unſerer Zeit ung gemachten Hinweiſungen 
auf das Feſt und deſſen für die Bürgerſchaft hoch wichtige 
Bedeutung, bitten wir die Anerken ung der Beſtrebungen 
des dem allgemeinen Wohle und Intereſſe dienen den Ber- 
eins an feinem Ebhrentage durch würdigen Schmuck und Befla gl 
gung der Häuſer zum recht ſichtlichen Ausdruck zu bringen. 

— Morgenmuſik. In Veranlaſſung der Geburttagsfeier des Herrn 
Commandanten von Thorn, Oberſt von Holleben, concertirten heute 
im Laufe des Vormittags vor der Königlichen Commandantur nach 
einander die ſämmtlichen Muſikkapellen der hier garniſonirenden Truppen. 

— Die geſtrige Regatta und Corſofahrt. auf dem Grützmüh⸗ 
lenteiche, an der auf dem kleinen Dampfer und Käbnen nur eine verhält 
nißmäßig kleine Anzahl von Perſonen ſich betheiligte, nahm einen recht 
befriedigen den Verlauf. 

— Die Dampferfährfahrten werden, in Rückſicht auf den Ver⸗ 
tehr nach dem Bahnhofe, von jetzt ab bis nach dem Abaange des letzten 
Abendzuges vom großen Babnhof ausgedehnt werden. 

— Den jetzigen und künftigen Mitgliedern des deutſchnationa, 
len Frauenbundes in Thorn diene zur Nachricht, daß ſich in Culm⸗ 
ſee und Umgegend ein Zweigverein bildet. Das Präſidium des Bundes bat 
die Gräfin Martba Pfeil jun. übernommen, da die bisherige Vorſitzende 
Freiin Frida v. Bülow ſoeben ibrem Bruder nach Oſtafrika gefolgt iſt, 
wo derſelbe ſeit 2 Jabren die Station Uſaungula verwaltet. 
Seine prächtigen Briefe im „Daheim“ find allgemein in Deutſchland 
bekannt und haben viel dazu beigetragen, daß Oſtafrika im gereifteren 
Publikum bei weiten jetzt die beliebteſte aller deutſchen Kolonien ift- 
Am 12. Mai s Uhr Abends verabſchiedete der Berliner Hauptverein die 
verehrte Pionierin deutſchnationaler Frauenarbeit auf dem Anhalter 
Bahnhof. Sie fuhr nach Trieſt und über Port Said nach Sanſibar, wo 
fie im deutſchen Krankenbauſe zunächſt ſich über Krankenpflege in den 


Tropen orientiren will. Dann vereint ſich ſich der vom Präſidenten Karl 
Peters geleiteten Expedition im Vertragshafen Dares Salam, wo 
Miſſionar Greines mit Gattin und Schwägerin (Frl. Marie Fingerle) 
und der früberen Lübecker Diaconiſſen⸗Oberin Frl. Marie Rentſch im 
Auftrage der oftair. Miſſionsgeſetzfchaft weilen, — Frl. Frida ſelbſt iſt 
die Schweſter der bochbegabten Dichterin Margarethe v. Bülvw, die 
ihr junges Leben verlor, als ſie einen beim Schlittſchuhlauf ertrinkenden 
Knaben auf dem Müggelſee zu retten verſuchte. — Fürwahr! Der alte 
Dennewitzer kann auf ſeinen Heldenſtamm zufrieden herabſchauen: Die 
jüngſte Generation macht dem bohen Geſchlecht alle Ehre! Lieut. Frei⸗ 
herr Albrecht iſt beiläufig mebreren unſerer bierorts garniſonirenden 
Herren Officiere ein lieber Kamerad in Lichterfelde geweſen. 


— Die Ausweiſungen dauern noch immer fort. Heute iſt wie⸗ 


derum einer bieſigen Familie der Ausweiſungsbefehl nach Rußland zuge⸗ 
gangen. 


7 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am 


Windepegel 0,96 Meter. Das Waſſer fällt wieder. — Angekommen am 
Mittwoch der Dampfer „Anna“ mit Ladung und einem beladenen 
Schleppkabn für Thorn, beute wieder mit voller Ladung und einem 
Schleppkahn nach Danzig abgegangen. 


— Der heutige Wochenmarkt bot weder in Beziehung auf die 


zu Markte gebrachten Artikel, noch in betreff der Preiſe derſelben irgend 
etwas neues. Erwähnt darf nur werden, daß Spargel ſtatt billiger, theu⸗ 
rer angeboten und daß überhaupt von dieſer Waare auffallend wenig 
zu Markte gebracht worden war. 


— Eine große Schlägerei entwickelte ſich geſtern Nachmittag 


zwiſchen Soldaten und Civiliſten auf der Culmerſtraße und artete der. 
art aus, daß ſchließlich die Paſſanten der Straße von den Excedenten 
mit gezogenen Waffen bedrobt wurden. Auch in dem Goltz ſchen Schank⸗ 


lokal in der Culmer Vorſtadt fand eine bedenkliche Schlägerei ſtatt, ſo 


daß militäriſches Einſchreiten nothwendig war. 


— Wegen groben Exceſſes mußte ein Soldat der Hauptwache 
zugeführt werden, der zwei Frauen auf offener Straße beläſtigt und bei 
der Abwehr der Zudringlichkeit in brutaler Weiſe inſultirt hatte. 

— Verloren gegangen iſt einem hieſigen Herrn ein Portefeuille 
mit 1100 Mk. worunter eine Banknote der deutſchen Reichsbank über 
1000 Mk., welche beſonders gezeichnet iſt, ſowie ein Kaſſengeldſchlüſſel. 
Es wird beim Vorkommen einer beſonders gekennzeichneten 1000 Mk. 
Banknote im Verkehr gebeten, der Polizei⸗Verwaltung ſofort Anzeige zu 
machen. 

— Gefunden wurden: In der Breite⸗Straße ein Bund Schlülſel 
(5 Schlüſſel); im Ziegelei-Wäldchen ein Pompadour von gepreßtem gel⸗ 
beu Leder mit rothem Futter und rothſeidenem Beſatz; in der Breiten 
Straße ein rotbes Armband. Die Verlierer können ſich im Polizei⸗ 
Secretariate melden. 

— Verhaftet ſind 22 Perſonen. 


Letzte Nachrichten. 

Aus Madrid kommt die Meldung, daß die Regentin an 
einem Kehlkopf- und Luftröhren⸗Katarrh leicht erkrankt iſt. Die 
rich Blätter behaupten, die Königin habe die Schwind⸗ 
u t. 

— Die letzten Nachrichten über die Miniſterkriſis in Frank⸗ 
reich fielen die Bildung eines Kabinets Freycinet als wahr⸗ 
ſcheinlich hin, mit dem Hinzufügen, daß keiner der jetzigen Mi⸗ 
nifter in das neue Kabinet eintreten wird. Die Ausfiht auf Bes 
ſeitigung General Boulangers als Kriegsminiſter tft alſo ſtark 
im Wachſen. 

— Vom Htmmelfahrtstage aus Brüſſel eingegangene Tele⸗ 
gramme beſagen, daß der Arbeiterſtrike immer weitere Kreiſe 
zieht. Placate fordern zu einer allgemeinen Arbeitseinſtellung 
auf. Militärzug auf Militärzug geht nach den bedrohten Punkten 
ab. Es bilden ſich jetzt wieder Banden, die halb betteln, halb 
mit Gewalt nehmen. Das Minifterium weiß nicht, was es an⸗ 
fangen ſoll. 

— In Nowo Tſcherkask fand Mittwoch feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, in welchem der Großfürſt⸗ Thronfolger als Attaman 
aller Koſaken, natürlich nur ein Ehrenamt, denn der junge 
Großfürſt beſitzt auch nicht entfernt die Anlagen zu einem Koſa⸗ 
kenfeldherrn, proklamirt wurde. Ein daiſerlicher Erlaß beſtäligte 
den Koſaken alle ihre Rechte und dankte ihnen für die bewieſene 
Treue. Das letztere klingt etwas ſonderbar, denn gerade die 
Hauptbetheiligten an dem letzten Attentatsverſuche ſtammen aus 
dem Koſakenlande und eben erſt iſt wieder eine koſakiſche Nihi⸗ 
liſtenverſchwörung entdeckt worden., 


Schiffsverkehr auf ‚der Weichſel bei Thorn. 
Mai er. 


Von Müller, Brahlitz, durch Slickkaiſer: 4 Traften 2049 Roffr. 
19. Mai er. 

Von Joſ. Laufer durch Schiffer Hirſchhorn 4 Trftn. 2180 tief 
Röoholz, 2 tann. Rdholz. Von J. Friedmann durch Panczik 1 Trft. 
15 kief. Mauerlatten, 252 tann. Balken, 378 eich. Plancons, 361 eich. 
runde, 696 doppelte, 389 einfache Schwellen, 277 eich. Stabbolz. Von 
J. Lilienſtein durch Lukowsti 5 Trftn. 306 kief. Balken, 1781 Mauer⸗ 
latten, 1789 Timbers, 2759 Slepers, 1492 dopp., 9012 einfch. Schwellen, 
123 eich. Placons, 587 dopp., 1579 einſch. Schwellen. Von Gebr. 
Lippmann durch Meus 3 Trfin. 73 kief. Rdbolz, 1190 Mauerlatten, 
951 Rd.⸗Eſchen, 1098 Rd.⸗Eiſen, 4 Rd.⸗Birken, 1 Rd.⸗Weißbuche. Von 
K. Peip durch Meus 1 Trft. 1 kief. Robolz 265 Mauerlatten, 4 Schwel⸗ 
len. 261 Rd.⸗Eſchen, 389 Rd.⸗Eiſen. Von Th. Francke durch Schreier 
2 Trfitn. 713 tief. Mauerlatten, 167 Sleeders, 1571 Rd⸗Eiſen. Von 
Franz Bengski durch Schreier 1 Trft. 113 kief. Balken, 430 eich. Placons. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 20. Mai. 


Fonds : feit. | 20.,5.87. |18,/5.87. Y 
Ruffiihe Banknoten 3 183-75 1 18210 P 
Warſchau 8 Tage 1183 40 181—90 u 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 177 99—20 99-10 2 
Polniſche Pfandbriefe öproc. 5760] 57 
Polniſche Liguidations briefe 2-90 | 52—70 i 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. + - 97 97 5 
Poſener Pfandbrieſe aproe. 101—50 101-50 5 
Deſterxeichiſche Banknoꝛen 160-35 160—45 

Weizen gelber: Mi 184—25 | 184 
Sept.⸗Oet. ud i 0 27 170 
a in New dort ı » . . 97 97—25 i 
Roggen oco ER 1.196 125 | 
Mai⸗Juni. 80 126 70 | 128. 50 A 
Juni⸗Juli . | 12775 | 126—50 3 
Sept.⸗Det. 132—75 130 50 f 
Rübböl: Mai⸗Juni 44—70 [ 44-70 A 
Sept.⸗Oect. Jih 45 44—90 4 
Spiritus: Ded N Et 5 
Mai⸗ Juni . 4 4260 40 | 
Juli⸗Auguſt . 43—50 | 42—50 5 
: Auguſt⸗Sept. a 4440 [ 43-30 x 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼½ reſp. 4 pCt. 8 
3 
1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 20. Nai 0,98 Meter. 


* * 
S 


Mittwoch, den 18. Mat cr. ver⸗ 
ſchied plötzlich am Herzſchlag 
unſer inniggeliebter Bruder und 
Sohn, der Hautboiſt 


Adolf Stender 


im 21. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 


trübt und um ſtille Theilnahme 
bittend anzeigt 
C. Stender 
8 nebſt Frau und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag von der Mili⸗ 
Ltärleichenhalle aus, ſtatt. 


Polizei⸗ Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
April 1887 find: 
21 Diebftähle, und 
1 Hehlerei, 
zur Feſtſtellung ferner: 
33 liederliche Dirnen, 
13 Obdachloſe, 
17 Trunkene, 
11 Bettler, 
15 Perſonen wegen Straßenſcandal 
und Schlägerei, 
21 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
22 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
914 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 
ein Manſcheltenknopf, 
eine Tunika aus ſchwarzem Stoff. 
ein franzöſiſches Infanterie ⸗Seiten⸗ 
Gewehr mit Lederriemen, 
ein Armband aus gelbem Metall, 
zwei anſcheinend goldene Ringe, 
ein Paar ſchwarze Glacehandſchuhe, 
einen Ring mit der Prägung „Jeſus“, 


Bekanntmachung. 


Vormittags 9 Uhr 
werden wir eine Nähmaſchine meiſt⸗ 
bietend im großen Rathhausſaale ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Thorn, den 18. Mai 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d J 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 

Für den Fußgänger⸗Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagen » Verkehr zwiſchen der 
Stadt und der Bromberger⸗Vorſtadt 
wird dagegen auf die Ufer ⸗Chauſſee 
und auf die Verbindungswege zwiſchen 
der Bromberger ⸗Vorſtadt und dem 
Culmer Thor angewiesen ſein, insbe⸗ 
ſondere auf den Rothen Weg und auf 
die Kirchhofsſtraße und Hepnerſtraße. 
Bei der nicht hinlänglich feſten Be⸗ 
ſchaffenheit der letzteren Wege ſind 
ſchwere Laſten, — über 50 Centner 
jedenfalls über die Uferchauſſe zu 
leiten. 

Thorn, den 7. Mai 1887. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſſgegen⸗ 
ſtänden im Elenden⸗Hospital — Katha⸗ 
rinenſtraße Ecke — ſieht ein Termin 
am Wontag, 23. Mai cr. 

Vorm. 9 Uhr 
an, zu welchem Kaufliebhaber einge⸗ 


in einem Briefkaſten ein Zehnpfennig⸗ laden werden. 


und ein Fünfpfennigſtück, 

eine filberne Ankeruhr, 

ein Portemonnaie mit 25 Pf., 

Desgl. mit 26 Pf. 

ein eiſernes Kreuz, Miniatur, 

eine Brieftaſche, 

eine Denkmünze auf Pius IX., 

ein deutſches Leſebuch, 

ein anſcheinend goldenes Medaillon, 

zwei Wechſel, 

Verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei Behörde zu wenden. 

Thorn, den 18 Mai 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Pekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſerm Firmenregiſter die 
unter Nr. 737 eingetragene Firma 

H. Wolfenstein 


hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn. den 12. Mat 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 
In dem Koncursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Bernhard 
zu Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 
den 10. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Terminszimmer Nr. 4 anbe⸗ 
raumt. 

Thorn, den 13. Mai 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


An den Sonn⸗ und Festtagen werden 


bis zum 


18 September d. J. 
einſchließlich verſuchsweiſe von der 
Billetexpedition auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe eintägige Retour Billets nach 
Ottlotſchin zum Preite 

von 80 Pf. für die II. und 

von 60 Pf. für die III. Wagenklaſſe 
ausgegeben werden. 

Freigepäck wird nicht gewährt, da⸗ 
gegen die Rückfahrt mit dem Schnell⸗ 
zuge 182 geſtattet. 

Thorn, den 20. Mai 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
1 Holzſchuppen ag 


auf Abbruch zum 1. Juli zu verkaufen. 
Offerten an Theodor Taube. 
ä —ů—r—vů 2 U TEN 


—— 


Der Magiſtrat. 


Gaskohlen⸗Lieferung. 
Unſere Gasanſtalt will 30 090 Ctr. 
gute I engl. Gaskohlen ankaufen. 

Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. Octbr. erfolgen. 
Angebote erbitten bis 


— 


Am Dienſtag, 24. Mai. cr. 


1 


| 


Meine Badeanſtalt “BE 


iſt eröffnet. 
J. ern 


Aetiva. Bilanz am 1. Jannar 1887: Paſſiva. 
2282 54 Caſſa⸗Conto - 4 f - 1. N 
738128 38 Wechſel⸗Conto — 
1000 — [Giro⸗Conto — 
40167 25 Effecten⸗Conto 70 
152 95 Mobilien⸗Conto : 2 . — 
50 [Deutſche Genoſſenſchaftsbank. 


Mitglieder » Guthaben ⸗Conto 
Depoſiten⸗Conto 8 8 
Sparkaſſen⸗Conto 4 
Verwaltungskoſten-Conto 7 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto pro 1888 
Reſervefonds⸗Contd . + 
— — — Special⸗Reſervefonds⸗Conto 

781783 | 62 

Mitaliederzahl am Schluß des Jahres 1886: 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


—— — — 


—— — eu —— 


2* 


Geſammtgewinne: 
375 000 M. 


Marienburger 
Geld- Lotterie. 


Juni. 


30 000 
15 000 
6000 


Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. 
Original⸗Looſe a 3 M. ½ Autheile 150 M., 


¼½ Autheile SO Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 
(11 Loſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 11 Viertel 
8 M.) empfiehlt und verirndet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


1000 & 
1000 & 


„ „ „ 


Freiwillige Feuerwehr. 
Die Feier des 25jährigen Beſtehens der Freiwilligen 
Feuerwehr findet am 21. und 22. Mai ftatt. 


Programm: 
am 21. Mai Abends 6—9 Uhr Concert im Nicolai'ſchen Garten (Hildebrandt.) 
Abends 9 Uhr Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 
am 22 Mat Nachm 3 Uhr Exerciren auf dem Altſtädtiſchen Markt, Nachm. 
5 Uhr Feflefjen im Schützenhausgarten, Nachm. 7½% Uhr Concert im 
Schützen hausgarten. 


I. Juni Vormittags 11 Uhr Zu den Concerten haben auch Nichtmitglieder gejen Entree von 20 


im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
daſelbſt aus und wird auf Wunſch 
Abſchrift davon zugeſandt. 
Thorn, den 13. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Parzellirungs⸗Anzeige. 


Mein Grundſtück Mocker Nr. 16, 1 2 


am Koſackenberge und der Culmſee er 
Chauſſee belegen, beabſichtige ich in 
Parzellen von verſchiedenen Größen zu 
verkaufen und habe zu dieſem Zwecke 
Verkaufstermine auf 


Mittwoch, den 1. Juni und 
Montag, den 6. Juni er. 


von 9 Uhr Vorm. an, angeſetzt. Käu⸗ 
fer werden gebeten, ſich in meiner 
Wohnung einfinden zu wollen. 
Mocker, den 15. Mat 1887. 
Ww. Eva Schmidt, 
geb. Knodel. 


a AMerika 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
en jeden Sonnabend nach 


ew-York, ſowie jeden erſten 


Mittwoch des Monats nach 

Philadelphia, einſchließlich voll» 

ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 

E. Johanning, Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


Nur echt mit der Marke, Anker!“ 
Gicht u. Rheumatismus 
Jeidenden fet hiermit der echte \ 


Pain⸗Expeller 
© Hausmittel empfohlen. 
beten, 


Ein Voftpafet Spargel gegen Nach- 
nahme von 3,60 Mk. verſendet Dom. 
Olszewitz bei Inowrazlaw. 


Thüren und Fenſter 
in verſchiedenen Größen vorräthig, 
verkauft billig 

A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13. 


Ein anſtändiges Logis iſt zu haben 
Duchmacherſtr. Nr. 180, 2 Treppen. 


Pfg. pro Perſon und Tag Zutritt. 
Der Vorstand. 


Anerikaniſche Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzi 
5 garantirt frei von allen ſchädlichen Substanzen. 
„Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
„ ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen 

erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, 
ſo das die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufge⸗ 
druckt iR. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, 
Drogen- und Seifenhandlungen. 


Am Gentral- RT Modern 
"Bahnbofe Hotel Berliner Hof Berlin. . 
Friedrichſtr. Neu eröffnet. Telephon. 


Bäder. 
Georg Stöckel. 


NEUESTER 


« Leitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
21. Auflage 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 
BERLIN SW,, Jerusalemer Strasse 48 Be 


2 


er 
In Thorn vertreten durch Herrn Robert Goewe, und 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Dr. H. Ierener sche Patent- Antimerulion 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausſchwamm 
empfehlen 
Gebr. Pichert. 


W̃ dei R. Roeder, Kl. Mocker 
2 kl. Z. möbl. a. unm. v. ſogl. z. v. 
r 
Wo bnung von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
Ern freundl. möbl. Zimm. zu verm. vom 1. October zu vermiethen. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. Moritz Leiser. 


gleich 
0 


309/10. ler. 


Ein ſchöne Wohnung von 4 Zim 


Berantwortlicher Medactenr Gustav Ludwig in Tborn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Era Lambeck in Thorn. 5 


I m. Z. bill. zu verm. Bäckerſtr. 212. 


mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von b Nane u. Zubehör 


Paul Grodzki, 


(Cantor an d. Altst. ev. Kirche) 
S neue Compositionen 


..rr 0.0. 


Humorist. Duett (auch für 1 Singstimme 
eingerichtet.. . Mk. 1,50 


vorräthig in der Buch- und Musi- 
kalieu-Handlung von 


Walter Lambeck. 


Wollmarkt in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


Kolonne. 


Vollzählig, pünktlich. 


Dampfer „Wanda“, 
Capitain Götz 


ladet 
Montag, den 23. d. Mts. 
Güter aller Art nach den Weichſel⸗ 
ſtädten. Anmeldungen bei Herrn 


Rudolt Asch. 


Friſche Inowrazlaw'er 
Soole und Mutterlauge 
iſt wieder vorräthig in der 
Louis Lewin'schen 
Badeanſtalt. 

Meine Badeanftalt 
iſt eröffnet und mache auf das neu ein⸗ 
gerichtete Damen = Baffin ergebenſt 


aufmerkſam. 
J. Dill. 


Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 
Mundkrankheiten. 
M. Grün, 


Königl. belg. appr. Zahnarzt. 


Einen Haus diener 


verlangt ſofort 


Hotel „Drei Kronen“. 


Eine tüchtige Cigarettenarbei⸗ 
terin als Verkäuferin (10 bis 12 Arbei⸗ 
terinnen) ſofort geſucht, J. Brilles, 

Graudenz Cigarettenfabrik. 


Zu hohe Steuern 


laſſen ſich ermäßigen durch gr 
Reklamation. Die befte Anleitung dagu 
giebt die ſoeben erſchtenene 8. Auflage 
(1887) von Dr. Ulm, der kundige 
Steuer - Rellamant, und zwar gegen 
alle Staats⸗ und Gemeinde-Steuern, 
Gegen 1 Mk. 60 Pf. Poſtanweiſung 
oder Marken franco von Walter 
Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 
reiteſtr. Nr 458 eine ſehr große 
herrſchaftliche Wohnung vom Iten 


October zu vermiethen. 
E Laden Bretleſtr. 456 v J. Oetrb. 
auch von früher zu verm. bei 


A. Kirschstein. 


Billiges möbl. Zimmer für einen 
Herrn von ſofort zu vermiethen 
Brückenſtr. 25/26 Hof part. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 21. d. M. Morgens: i 
de Na Dr. Dede e 


Kirchliche Nachrichten 


9 Sonntag, den 22. Mai 1887. 
„ (Exaudi.) 
Altſtädt, evangel. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Bor: und Nachm Kollekte für die Pro- 


vinzial⸗Blindenanſtalt in Königsberg. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evang, Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdienſt. 
Herr Sarnilonpfarrer Rüble. 
Kindergottesdienſt. 


eee e 2 Ubr: 
hei fl. Roeder, F. Me a 060 er 15155 Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Wink J 


Loose m 


3 zur 7 
Kölner St. Peters⸗Lotterie 
ieh am 21. i 
find a 1,10 Mark zu haben in der 


Exped. d. Ztg. 


